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Krüger-Potratz, Marianne (2005). Inter-
kulturelle Bildung. Eine Einführung 
(Lernen für Europa, Bd. 19). Münster: 
Waxmann, 304 S., 19,90 €. 
 
Marianne Krüger-Potratz hat eine Ein-
führung in die Interkulturelle Bildung 
vorgelegt, die sich in erster Linie auf die 
Entwicklung im deutschsprachigen Be-
reich konzentriert und die sich besonders 
als Studierhilfe auszeichnet. Die Autorin 
systematisiert aus verschiedenen Per-
spektiven den Aufgabenbereich der In-
terkulturellen Bildung, die Entwicklung 
des Gebiets und seine Verflechtungen 
mit den aktuellen gesellschaftlichen Dis-
kursen. Der kritischen Beleuchtung der 
Fachterminologie und der sprachlichen 
und bildlichen Darstellungen folgt ein 
Überblick über die einschlägigen Veröf-
fentlichungen. Aufgaben, die am Ende 
eines jeden Kapitels formuliert werden, 
und ein Glossar runden den Band ab, in 
dem die Materie durchgängig aus einer 
kritisch-würdigenden Perspektive heraus 
durchdrungen wird. 
Im ersten Kapitel wird zunächst die 
‚Legitimität‘ der Interkulturellen Bildung 
hergestellt. Im Vordergrund steht die 
Klärung von Begrifflichkeiten, Aufgaben 
und Arbeitsfeldern; es wird verdeutlicht, 
dass die Interkulturelle Bildung als eine 
Querschnittsaufgabe zu verstehen ist, die 
die Überprüfung und Neugestaltung von 
Denk- und Wahrnehmungsmustern, Ge-
wohnheiten, professionellen Routinen 
etc. beinhaltet. In diesem Sinne sieht die 
Autorin die Interkulturelle Bildung als 
eine ‚Entwicklungsaufgabe‘, die nicht 
abgeschlossen ist.  
In den Kapiteln 2–6 erfolgt eine 
‚Ordnung des Feldes‘ nach verschiede-
nen Gesichtspunkten; im zweiten Kapitel 
geht es dabei um die Problematik der 
chronologischen Darstellung der Ent-
wicklung der Interkulturellen Bildung 
(von der ‚Ausländerpädagogik‘ zur ‚In-
terkulturellem Bildung‘). Die Autorin 
bewertet verschiedene Varianten dieser 
Darstellung und verdeutlicht die Gefahr 
der historischen Verkürzung der Entste-
hungsgeschichte des Forschungs- und 
Arbeitsgebiets. 
Das dritte Kapitel schließt direkt an 
das Problem der verkürzten Chronologie 
an; hier wird zunächst die Geschichte des 
schulischen Umgangs mit ethnischen 
Minderheiten auf dem deutschsprachigen 
Gebiet seit dem Ende des 18. Jahrhun-
derts dargestellt. Dabei wird zwischen 
den Differenzlinien ‚Staatangehörigkeit‘, 
‚Ethnizität‘, ‚Sprache‘ und ‚Kultur‘ un-
terschieden; die Nachwirkungen dieser 
‚Vorgeschichte‘ der Interkulturellen Bil-
dung werden diskutiert. Einen besonde-
ren Stellenwert erhält dabei die Entwick-
lung der ‚Vergleichenden Erziehungs-
wissenschaft‘.  
Das vierte Kapitel widmet sich der 
Systematisierung des Gebiets Interkul-
turelle Bildung: verschiedene Ordnungs-
versuche werden kritisch beleuchtet,  
theoretische Konzepte am Beispiel der 
Ordnung nach den Orientierungsmerk-
malen ‚Defizit‘, ‚Differenz‘ und ‚Dis-
kriminierung‘ veranschaulicht. Die Auto-
rin leitet den Bemühungen das Fazit ab, 
274 Rezensionen 
dass die Systematisierungen zwangsläu-
fig unvollkommen bleiben müssen, weil 
sie unterschiedliche Akzentsetzungen 
beinhalten. Sie könnten jedoch als Anre-
gung für eigene Systematisierungsversu-
che genutzt werden. Der kritischen Wür-
digung der ausländerpädagogischen und 
interkulturellen Ansätze wird ein großer 
Raum eingeräumt. Auch hier schließt 
Krüger-Potratz die Ausführungen mit ei-
nem Beispiel (zu den Modellen interkul-
turellen Lernens) ab. 
Das fünfte Kapitel schließt direkt an 
die synchrone Ordnung des Feldes an, 
wobei es hier um die gesellschaftlich-
politischen Diskurse geht, in die die In-
terkulturelle Bildung involviert ist. 
‚Gleichheit‘, ‚Essentialisierung‘, ‚Uni-
versalität‘ und ‚Pluralität‘ sind die 
Stichworte, die gewissermaßen die Exis-
tenz der Interkulturellen Bildung aus 
synchroner Sicht bedingen und legitimie-
ren, die die gegenwärtigen Herausforde-
rungen an die Interkulturelle Bildung be-
schreiben und die unterschiedlichen pä-
dagogischen Konzepten zu Grunde lie-
gen. Die Diskurse mögen tatsächlich 
nicht ausreichend ausformuliert sein, wie 
die Autorin schreibt, ihre Darstellung 
hilft jedoch der Strukturierung und dem 
Verständnis der Vielfalt der gegenwarts-
bezogenen Zugänge zum Feld.  
Das sechste Kapitel hat zum Ziel, die 
Fachterminologie und die sprachlichen 
und bildlichen Darstellungen aus dem 
Gebiet der interkulturellen Bildung kri-
tisch zu beleuchten. Sehr gut nachvoll-
ziehbar diskutiert und bewertet Krüger-
Potratz Begrifflichkeiten wie ‚Auslän-
der‘, ‚Migrant‘, ‚Asylant‘, mit denen die 
Personen(gruppen) bezeichnet werden, 
die in der interkulturellen Bildung nach 
wie vor vorrangig fokussiert werden. Die 
besondere Leistung von Krüger-Potratz 
ist, dass sie transparent macht, dass alle 
Begriffe die Wirklichkeit auf eine be-
stimmte Weise konstruieren und dass sie 
deshalb auf eine bestimmte Weise wir-
ken. „Festzuhalten bleibt: Alle diese 
Termini treffen in einem oder mehreren 
Aspekten den Sachverhalt, in anderen 
nicht. Jede der Bezeichnungen / Um-
schreibungen kategorisiert die Men-
schen. Dies ist unvermeidlich und daher 
sollte das ‚Wie’ sorgfältig bedacht 
sein ...“ (S. 190). Eindrucksvoll ist der 
Nachweis der Autorin, dass der Begriff 
‚Kultur‘ teils im Sinne von ‚Rasse‘ be-
nutzt wird. Eine besondere Problematik 
stellt die herausragende Behandlung der 
türkischen Gruppe dar, die Krüger-
Potratz in der Formel „ausländisch = tür-
kisch“ (S. 194) zusammenfasst. Hervor-
ragend ist die anschließende Analyse von 
bildlichen Darstellungen aus verschie-
densten politischen und pädagogischen 
Veröffentlichungen. Hier führt die Auto-
rin den Nachweis, dass die „offenen und 
heimlichen Botschaften von Bildern“ 
(S. 213 f.) Menschen nichtdeutscher Her-
kunft und deren Anwesenheit negativ 
darstellen und Ängste in der Bevölke-
rung – zum Beispiel vor einer ‚Überflu-
tung‘ (!) durch Asylanten – erzeugen 
und / oder verstärken können.  
Das Buch ist sprachlich sehr flüssig 
und verständlich formuliert und ist des-
halb für den Einsatz in der akademischen 
Lehre sehr gut geeignet. Hilfreich sind 
für diesen Zweck auch die vielen Über-
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sichten und Diagramme. Auf Grund ihrer 
Strukturiertheit und Anschaulichkeit ist 
die vorliegende Einführung auch Studie-
renden und pädagogischen Praktikern, 
die nicht immer die Möglichkeit haben, 
die einschlägige theoretische Diskussion 
zu verfolgen, zum Selbststudium sehr zu 
empfehlen. Die am Ende der einzelnen 
Kapitel gestellten Aufgaben sollten dabei 
als Anregungen verstanden werden, de-
ren Beantwortung weitere Quellestudien 
erfordern könnten.  
 





Rakhkochkine, Anatoli (2003). Das pä-
dagogische Konzept der Offenheit in in-
ternationaler Perspektive. Die Idee der 
Offenheit in der westeuropäischen Päda-
gogik im Hinblick auf die gegenwärtige 
pädagogische Diskussion in Russland.  
Münster: Waxmann, 293 S., 29,90 €. 
 
Die oben genannte Buchpublikation, der 
eine im Jahr 2002 an der Universität Bie-
lefeld vorgelegte Dissertation zugrunde 
liegt, ist durch eine doppelte Fragestel-
lung gekennzeichnet: Der Autor stellt 
sich die Aufgabe, einen systematischen 
Überblick über die Konzeptionen zum 
Prinzip der pädagogischen Offenheit in 
Europa zu erarbeiten und Grundproble-
me beispielhaft an konkreten Umsetzun-
gen in einigen westeuropäischen Bil-
dungssystemen zu illustrieren. Den zwei-
ten Schwerpunkt bildet die Absicht,  
ein besonderes Verfahren innerhalb der 
 
pädagogischen Komparatistik zu erpro-
ben. Dementsprechend soll – ausgehend 
von offenen Fragen bei der Rezeption 
der Idee der Offenheit im Fall des neu- 
en Russland – das bisherige methodische 
Vorgehen der Forschung in diesem Be-
reich weiter entwickelt werden; es geht 
speziell darum, einer „rezeptionsfähigen 
Theorie der Offenheit näher zu kommen“ 
und dabei zur „Weiterentwicklung dieser 
Idee in Westeuropa“ beizutragen (S. 12). 
Eine historisch-systematische Litera-
turanalyse sowie ein Block von drei 
Länderstudien (England, Deutschland, 
Niederlande) bilden den Hauptteil der 
Untersuchung und machen drei Viertel 
des Buches aus. Die beiden Blöcke sind 
in einen Rahmen eingebettet: Einleitend 
werden kurz die gegenwärtige bildungs-
politische Situation in Russland und  
die dort ungelösten Fragen der päda-
gogischen ‚Offenheit‘ beschrieben. Im 
Schlussteil erfolgt ein hieran orientiertes 
systematisches sowie ein auf die konkre-
te Situation des Landes bezogenes Re-
sümee der Ergebnisse, die für die (weni-
gen) konkreten Modelle von ‚Offenheit‘ 
von Nutzen sein könnten, die in Russ-
land bereits bestehen. 
Im Hauptteil der Studie wird zunächst 
eine breite Analyse sprachlicher sowie 
historischer und gegenwärtiger Defini-
tionsbestimmungen von Offenheit aus 
verschiedenen humanwissenschaftlichen 
und sozialwissenschaftlichen Bezugs-
disziplinen der Erziehungswissenschaft 
vorgenommen. Auf dieser Basis wird die 
breite pädagogische Fachliteratur, mehr-
heitlich aus der deutschsprachigen For-
schung stammend, zum Prinzip der Of-
